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Vorschlag einer Arbeilsbeschaffungsanleihe
mit Amnestie für Kapitalverschiebung und Steuerhinterziehung

- -- Berlin , 16. Mai . Wie die „NSK ." meldet , hat der
Reichskommissar Dr . Wagener an den Reichsjustizministrr
ei« Schreiben gerichtet , in dem er mit dem Hinweis auf die
dringende Notwendigkeit der energischen Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit folgenden Vorschlag macht:

Ich schlage vor , daß für alle Fälle der Steuerhinter¬
ziehung und der Kapitalverschiebung , bei deue » nicht auch
noch andere strafbare Handlungen mitsprecheu , unter der Be¬
dingung eine Amnestie verkündet wird , daß die Missetäter
einen Teil ihres flüssigen Vermögens und insbesondere daS
ins Ansland verschobene Kapital für eine großzügige natio¬
nale Arbeilsbeschaffungsanleihe zur Verfügung stellen . Die
Arbeitsbefchafsungsanleihe , die selbstverständlich nnr mit
einem niedrige « Zinssatz zu verzinsen ist, soll den Grund¬
stock für den große « Akt der Arbeitsbeschaffung und der Wie¬
dereingliederung der Aermste « « nseres Volkes , auf dene«
der Finch der Fehler der vergangenen Negierungen lastet , in
de« Wirtfchastsvorgang bilde « .

Wer also das Kapital , das er durch Verletzung der Vor¬
schriften des von uns gestürzten Systems gerettet hat , zur
Verfügung stellt , um damit an dem wirtschaftlichen Aufbau
unserer Nation zu arbeiten , soll nicht mehr verfolgt werden.
Wer aber diese letzte Gelegenheit , den Gemeinnutz vor den
Eigennutz zu stellen , vorübergehen läßt , soll in Zukunft als
Landes - und Volksverräter von der ganzen Schwere des Ge¬
setzes getroffen werden.

Zur Begründung des Vorschlages einer ArbeitSbeschas-
fungsanleihe mit Amnestie wird u . a. angeführt : In den
letzten Wochen ist eine Sucht ausgebrochen , führende
Männer der Wirtschaft  von ihren Arbeitsstellen weg¬
zuholen und dem Staatsanwalt zu überliefern , weil gegen
sie der Verdacht vorliegt , in den Jahren der marxistischen
Herrschaft in Deutschland sich der Steuerhinterziehung oder
der Kapitalverschiebung schuldig gemacht zu haben . Ich kann
mich des Eindrucks nicht erwehren , daß in vielen Fällen nicht
der Ruf nach Gerechtigkeit der Antrieb ist, Männer großer
wirtschaftlicher Verantwortung vor Gericht zu ziehen , son-
^rn versövliche Gefühle einzelner , bei denen znm Teil
kleinliche Momente , zum Teil sogar Schadenfreude und
Rache die Triebfedern des Handelns sind.

Auch kür den Neuaufbau der Wirtschaft ist eS
ein Hemmnis,  wenn die Persönlichkeiten , mit denen ich
zusammen den Aufbau durchsühren muß , in ihrer Entschluß¬
fähigkeit behindert sind, weil sie dauernd erwarten müssen,
avf Grund irgendeiner Anzeige in das Gefängnis abgeführt
zu werden . Selbst für die Finanzierung einer großzügigen
Arbeitsbeschaffung ist es ein Hindernis , wenn gerade die¬

jenigen Vertrauen und Zuversicht verlieren , die nun einmal
zu den Hauptkreditträgern gehören . Selbst wenn wir davon
überzeugt sind, baß die Auswirkungen der von uns geplan¬
ten groben wirtschaftlichen Maßnahmen znm unbedingten
Ziel führen , rechtfertigt diese Ueberzeugung eS nicht , auf die
Nutzbarmachung auch der letzten Kräfte per-
sönlichernnd finanziellerArtzu  verzichten . Wir
sind es vielmehr dem gesamten deutschen Volk und dem deut¬
schen Arbeiter schuldig , alles bis auf den letzten Mann und
bis auf den letzten Groschen zur Mitarbeit heranzuziehen.

*

Wirtschaftsausschuß des Reichskabinetts tagt
Der Wirtschaftsausschuß des Reichskabinetts trat am

Montagnachmittag unter Vorsitz des Reichskanzlers zu einer
Sitzung zusammen , die bis in die Abendstunden währte . —
Reichskanzler Hitler , der bekanntlich über das Wochenende
in München weilte , traf gestern nachmittag kurz vor 8 Uhr
im Flugzeug wieder in Berlin ein . Der Kanzler hat , wie aus
München verlautet , am letzten Samstag dem Abt Schachleit-
ner , einem alten Vorkämpfer des Nationalsozialismus in
Bayern , einen Besuch abgestattet.

Vorbereitungen für die ReichstagSfitzung
Die notwendigen technischen Vorbereitungen für die

NeichStagssitzung am morgigen Mittwoch sind lebhaft im
Gange . Die Kroll -Oper wird für di« Tagung hergerichtet.
Ueber den äußeren Rahmen , in dem sich di« Reichstags-
tagung vollziehen wird , ist bisher so viel bekannt . Laß nach
einer Eröffnungsrede des Reichstagspräsidenten Goering so¬
fort der Reichskanzler zu bedeutsamen außenpolitischen Aus¬
führungen das Wort ergreifen wird . Abgeschlossen wird die
Tagung mit der Annahme .klarer Vertrauens-
kundgebung  für die Regierung . Zur Klärung der Ge¬
schäftslage ist der Ältestenrat des Reichstages auf morgen
mittag zu einer Sitzung eingelaöen worden . Auf der Tages¬
ordnung steht der Geschäftsplan der Reichstages . Schon jetzt
ist sicher, daß die Tagung des Reichsparlaments nur einen
Tag in Anspruch nehmen wird . Inzwischen haben sämtliche
Fraktionen ihre Mitglieder zu Sitzungen einberufen.

Der sozialdemokratische Abg . Löbe hat im Namen der
sozialdem.  R e i chS ta  g s f ra kt  i o n den Reichstags-
Präsidenten in einem Schreiben gebeten , im Hinblick auf di«
Einberufung des Reichstags di« sozialdem . Fraktionsräume
und Sitzungssäle wieder freizugeben . In einem weiteren
Schreiben bittet Löbe Sie Freilassung der verhafteten Reichs¬
tagsabgeordneten auf Grund ihrer Immunität zu veran¬
lassen.

Deutscher Protest in Wien
TU . Berlin , 16. Mai . Der deutsche Gesandte in Wien ist

angewiesen worden , wegen der Vorfälle , die sich am Sams¬
tag auf dem Wiener Flugplatz gelegentlich der Ankunft der
deutschen Minister ereigneten , bei der österreichischen Regie¬
rung den schärfsten Protest einzulegen.

In einer amtlichen Verlautbarung aus Wien  wird mit¬
geteilt , daß der deutsche Gesandte in Wien , Dr . Rieth,  we¬
gen der Vorfälle , die sich bei der Ankunft der deutschen Mi¬
nister und ihrer Begleiter auf dem Flugfelde in Aspern er¬
eignet haben , Protest erhoben hat . Der Bundeskanzler
erwiderte nach der Verlautbarung , daß er zu diesem Schritt
Stellung nehmen werde , wenn die Angelegenheit der Rund-
iunkrede des Reichsjustizkommissars , Minister Dr . Frank,
seinem wiederholt gestellten Ersuchen gemäß geklärt sei . Je¬
denfalls bleibe es in seinem Bestreben , alles dazu beizutra¬
gen , um das selbstverständliche Freundschafts¬
verhältnis  zur deutschen Reichsregierung zu fördern.

Deutschland sagt Teilnahme am österreichischen Alpcnflng ab
In einem Telegramm hat der Aeroklub von Deutschland

ohne Nennung von Gründen und ohne Kommentar seine
und auch die anderen deutschen Meldungen zum österreichi¬
schen Alpenflug zurückgezogen . Die Gründe liegen in der
politischen Lage , die durch den deutschen Ministerbcsuch in
Wien und Lie damit in Verbindung stehenden Nachrichten
aus der österreichischen Hauptstadt geschaffen ist.

Die Arbeilsdienslpflicht
Die erste « Arbeitsdienstpslichtigen : Jahrgang ISIS

Wie der Parlamentdienst der Telegraphen -Unio « erfährt,
steht nunmehr fest, - aß ap» 1. Januar 1984 die Einziehung
der erste « Arbeitsdienstpslichtigen erfolge « wird . ES wird
der Jahrgang ISIS anfgerns «« werde « , also diejenige » jun¬
ge« Männer , die im Jahre 1884 das 1». Lebensjahr vollen-

e» . Zunächst soll die Hälfte dieses Jahrganges zur Arbeits-
. » ftpslicht herangezogen werde » . Die nähere « AnSfit^
«nngsbestimmunge « sind in Vorbereitung.

Ein Appell an die Hausfrauen
Reichsarbeitsminister Seldte  hat im Zusammenhang

mit der Befreiung der Hausgehilfinnen von der Pflicht zur
Arbeitslosenversicherung einen Aufruf an die Hausfrauen
gerichtet , in dem es u. a. heißt : Wir haben in Deutschland
zur Zeit etwa 200 000 arbeitslose Hausgehilfinnen . Nach der
letzten Berufszählung 1S2S zählte dieser Beruf 1L Millionen
Angehörige . Heute dürfte es bet « ns insgesamt noch unge¬
fähr 1 Million Hausgehilfinnen geben , wovon also ein er-
heblicher Prozentsatz arbeitslos ist. Um sie - er Hauswirt¬
schaft wieder zuzuführen , müssen daher zunächst Lie Sozial¬
beiträge gesenkt werben . Wenn nunmehr di« Hausgehilfin¬
nen aus der Arbeitslosenversicherung her-
auSgenommen  sind , so bedeutet das , daß gerade Fami¬
lien mit geschmälertem Einkommen , die Beschäftigung einer
Hausgehilfin erleichtert wird . Um die Einstellung von Haus¬
gehilfinnen noch weiter zu erleichtern , beabsichtige ich weiter¬
hin die für Hausgehilfinnen zur Invalidenversiche¬
rung  zu entrichtenden Beiträge durch entsprechende Ver¬
ordnung herabzusetzen.  Ebenso ist eine Prüfung dar-
über eingeleitet , ob auch in der Krankenversicherung ein«
Senkung der Beiträge ermöglicht werden kann . Der Aufruf
schließt mit der Aufforderung , daß vorgebildete Hausfrauen
nunmehr Hausgehilfinnen einstellen und ausbilben.

Neuregelung
bei den Konsumgenossenschaften

TU . Berlin , 16. Mai . In einer Anordnung des Führers
der deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley,  wird von der Ueber-
nahme der Führung über die Konsumvereine durch die deut¬
sche Arbeitsfront Mitteilung gemacht . Die Leitung der Kon¬
sumvereine übernimmt - er Leiter der WirtschaftSunterueh-
mungen der deutschen Arbeitsfront , Bankdirektor Müller.
Die Aktion geschieht , um die Ersparnisse der breiten Massen
stcherzustellen und die Werte der Konsumvereine für das Ge¬
samtwohl des Volkes nicht verfallen , « lassen . Die Aktion
selbst ist eine Abwicklnngsaktion . Das besagt , - ah ei« wet-

Tages -Spiegel
In Berlin wird die Auslegung einer große « Arbeitsbeschaf-

snngsanleihe mit Amnestie für Sapitalverschiebuug « nd
Stenerhinterziehnng erwogen.

Der Eingang der Spende » für die Stiftung sür Opfer der
Arbeit nimmt von Tag zu Tag zu . Der Betrag hat gestern
die Summe von 566 666 überschritte « .

Der deutsche Gesandte in Wie « hat bei der österreichischen
Regierung wegen der Vorfälle beim Besuch der deutschen
Minister protestiert.

*

Der amerikanische Sondervertreter Norman Davis versucht«
de« französischen Außenminister Panl -Boncour in eine»
einstündige « Unterhaltung zu bewege » , neuen deutsche«
AbrüstnngsvorschlLgen gegenüber eine versöhnliche Hal¬
tung einzunehmen , « m Amerika « nd England eine gleich«
Haltung zu ermöglichen.

«

Der bekannte Heerführer des Weltkrieges , General der In¬
fanterie Hermann von Francois , ist im Alter von 77 Iah,
re« in Berlin gestorben.

Das japanische Kriegsministerium teilt mit , daß die militä¬
rische Aktion anf Peking energisch sortgeführt wird . I«

de» Straße « Peipings und Tientsins wnrde « von de« Chi,
nese « Sandbarrikade « errichtet.

terer Ausbau nicht geduldet wirb , baß schon jetzt alles Faule
und Belastende abgestoßen wird und im Einvernehmen mit
den Vertretungen des Mittelstandes ein gerechter Ausgleich
angebahnt wird . Die Dienststellen der NSDAP , werden er¬
sucht, ihre feindliche Einstellung den Konsumvereinen gegen¬
über abzulegen . _

Der Krieg in Südamerika
Peinliche Haltung des Völkerbundsrates

Genf , 16. Mai . Der Völkerbundsrat trat zu einer außer¬
ordentlichen Sitzung unter dem Vorsitz des italienischen Ver¬
treters Graf Lasellt  zusammen , um den Kriegsfall
zwischen Bolivien und Paraguay  zu behäng
deln . Der Vertreter von Paraguay bezeichnet « die >Kriegs«
erklärung an Bolivien als einen Akt der nationalen Ver¬
teidigung Paraguays und als Feststellung eines bestehenden
Tatbestandes . Paraguay sei jedoch weiterhin zu einer schieds¬
richterlichen Regelung bereit . In der Sitzung brachten di«
Vertreter der beiden Staaten in langen Ausführungen den
bereits hinlänglich bekannten Standpunkt ihrer Regierungen
zum Ausdruck . Der Bölkerbundsrat zeigte jedoch eine auf¬
fallend teilnahmslose Haltung.  Auf keiner Seite
wurden irgend welche Vorschläge gemacht , um in Liesen zur
Verhandlung gelangenden offenen Kriegsfall die frieöens-
sichernde und vermittelnde Tätigkeit des Völkerbundes ein¬
zuschalten.

Politische Kurzmeldungen
Die mit dem großen Fettplan der Reichsregierung in

erster Linie erstrebte und für die bäuerliche Wirtschaft ein¬
schneidende Gesundung der bäuerlichen Milchwirtschaft macht
starke Fortschritte . Gegenüber dem unerhörten Tiefstand der
Butterpreise Anfang Februar ist «ine Preissteigerung um
22 je Zentner eingetreten . — Im Rahmen der Neuord¬
nung Ler Fettwirtschaft wurde die Margarineproduktion
für die Zeit vom 27. März bis SO. Juni 1S3S zunächst auf
SO Prozent der in der Zeit vom 1. Oktober bis 81. Dezember
1932 hergestellten Margarinemenge beschränkt . — Bei den
Beschlagnahmen in Hamburg , Cuxhaven und Bergedorf
wurden Vermögenswerte - er Sozialdemokratischen Partei
und des Reichsbanners in Höhe von 3 790 682 RM ., davon
790 000 RM . Geld beschlagnahmt . — Am Sonntag fand in
Wittenberge ein Appell des Stahlhelms aus der Priegnitz,
der Mark Brandenburg , der Altmark , aus Hannover und
Mecklenburg statt . Bundesführer Reichsminister Seldte er¬
klärte , daß - er Stahlhelm mit den braunen Kolonnen Hit¬
lers Seite an Seit « marschieren werde und sich ihnen auf
das engste verbunden fühle . — In -er Berliner Vorstands-
sitzun - er Deutschen Zentumspartei wurde di« Einsetzung
eines Ehrengerichts für Parteiangehörige , die in Prozesse
verwickelt sind, beschlossen . — Zum neuen englischen Botschaf¬
ter in Berlin ist als Nachfolger des demnächst in - en Ruhe¬
stand tretenden Sir Horac « Rumbold , der bisherige englische
Gesandte in Wien Sir Eric Cläre Edmvnd Phipps ernannt
worden . — Der amerikanische Staatssekretär Hüll erklärte,
bi« Besprechungen mit den fremden Delegationen hätten di«
Vorbereitung der Weltwirtschaftskonferenz so weit gefördert,
daß er mit eine , nnr zweimonatigen Dauer - er Londoner
Taguna rechne.



Vor-er ailtzkWlitWn SrMmg-es Reichskanzlers
Reichskanzler Hitler  wirb bekanntlich morgen vor dem

Reichstag eine außenpolitische Erklärung abgeben, welcher
allgemein große Bedeutung beigemessenwird. Das Conti»
Büro verbreitet hierzu ein« anscheinend offiziöse Verlaut¬
barung. Die bevorstehende Kanzler-Erklärung wirb darin
als eine zwangsläufige Folge der letzten außenpolitischen
Entwicklungen bezeichnet, die Deutschland dazu zwingen, vor
aller Welt eindeutig und klar seinen Standpunkt zu den gro¬
ßen Problemen der Außenpolitik noch einmal zum Ausdruck
zu bringen. Der Reichskanzler wirb nicht nur die letzte Phase
der Genfer Abrüstungskonferenz und die Entwicklung der
Dinge in den letzten Tagen erörtern , sondern wird das Ab -
rüstungsproblem in seiner Gesamtheit  be¬
handeln.

Eine Erklärung der außenpolitischen Situation ist vor
allem im Hinblick auf die für den Juni in Aussicht genom¬
mene Weltwtrtschaftskonferenz  notwendig . Jede
Unsicherheit muß bis zum Beginn dieser Konferenz behoben
werden, wenn sie auch nur geringsten Erfolg haben soll. I»
erster Linie ist eS dabei selbstverständlich notwendig, bah die
Abrüstungskonferenz mit einem sichtbare« Erfolge endigt.

Neben dieser kritischen Entwicklung in Genf wird der
Reichskanzler auch Stellung nehmen zu de» Reden des eng¬
lischen KriegSmintsterS Hailsham und beS französischen
Außenministers Paul -Bonconr , die beide nichts anderes be¬
deute», als - aß man jetzt Deutschland unteretnenpoli-
ttschen Druck  stellen will. Auf ein« etnfache Formel ge¬
bracht, besagen diese Reden, baß die Starken stark und die
Schwachen schwach bleiben sollen. Der Reichskanzler wird
mit aller Deutlichkeit betonen, baß derartige Metho
de « am End « zu einem Scheiter « der Konfe¬
renz führen müsse «. Wenn man Deutschland mit ulti¬
mativen Forderungen kommen will, so kann man sicher sein,
baß Deutschland sich keinem Ultimatum beugen
wirb. Aber auch die Welt dürfte es ablehnen, wieder zu den
alten Methoden des ultimativen Druckes zurückzukehren.
Wenn Paul -Boncour glaubt, mit seinem „Dossier" Eindruck
zu erwecken, so kann demgegenüber nur betont werden, baß
derartiges nicht den Methoden eines verantwortlichen Außen¬
ministers entspricht. Es ist keine ernsthafte Politik, wenn
Paul -Boncour erklärt , er habe mit diesem Dossier in der
Tasche so lange gewartet, um im günstigen Moment damit
zuzuschlagen. Alles, was alt in diesem Dossier ist, ist be¬
kannt, und alles Neue ist falsch. Es ist kein Material
vorhanden , auf Grund dessen wir bezichtigt
werben können , den Frieden stören zu wollen
und zum Kriege zu treiben.

Im ganzen gesehen, wird es die Aufgabe der Rede des
Reichskanzlers sein, in den Genfer Methoden Wandel zu
schaffen.  Der Reichskanzler wirb dabei vor allem zwei
Gesichtspunkte hervorheben: Einmal Protest  einzulegen

gegen die Nichtabrüstung der anderen  und zum
zweiten, etnzutreten für die deutschen Wehrverbände,
die unter völlig falschem Blickwinkel gesehen werden. Wen«
es gelingt, den notwendigen Wandel zu schaffen, dann kann
die Abrüstungskonferenz einen Erfolg haben. Wenn die Ab¬
sicht aber scheitern sollte, dann ist die Konferenz heute
schon tot.

Amerikai« Erwartung
Senator Borah  erklärte , daß von der bevorstehende«

Rede des Reichskanzlers Adolf Hitler im Reichstag mehr
abhänge als von irgendeiner Rebe über internationale An¬
gelegenheiten in de» letzten Jahren . Hohe Beamte der ame¬
rikanischen Regierung bemerken, daß das Schicksal der
Konferenzen in Genf und London zum größ¬
ten Teil von der Rebe Adolf Hitlers abhän-
gen werde.  Sie betonen, baß der politische und wirtschaft¬
liche Friede in Europa und der ganzen Welt so sehr mitein¬
ander verwoben seien, baß unmöglich das eine ohne- aS andere
zu erreiche« sei.

D«S Sch» der Papen-Rede
Vizekanzler von PapenS Rede in Münster , vor allem

die darin enthaltene Zurückweisung - er Drohungen des
englischen Kriegsmtnisters hat in England außerordentlich«
Beachtung gefunden. „Herr von Pape« greift England an",
überschreibt der „Daily Telegraph" sein« Rede. In einem
Leitartikel erklärt das gleich« Blatt , „Herrn von PapenS
feurig« Rede gleicht de« BorkrtegSreden des deutsche« Kai¬
sers an seine Brandenburger ." Der „Daily Exrpeß" benutzt
die Rede zu einer üble» Sensationsmache, indem er i« den
dicksten Buchstaben -eS Setzkastens schreibt: „Deutschland
raffelt mit dem Säbel ." — Das Pariser »Zonrnal des De-
bats" bezeichnet die Ausführungen von PapenS als ein«
Apologie des deutschen militärischen Geistes und als ein«
unverschämte Antwort aus die Erklärungen Lord Hailshams.

Lord E« il beschwichtigt
Lord Lectl  veröffentlicht einen Artikel in der „Dullday

Chronicle", der sich gegen die Erzeugung einer Panikstim¬
mung wendet. Wenn man dt« gegenwärtige Lage leiden¬
schaftslos prüfe, so sei kein wirklicher Grund für di« An¬
nahme vorhanden, daß sich in der nahen Zukunft irgendein
Frtedensbruch in Europa ereignet. Der verhältnismäßig
gemäßigte To» in Hitlers neuerliche» Reden sei ermutigend
für alle, denen die Sach« des Weltfriedens angelegen sei.
Cectl erklärt dann, es sei unmöglich , das Bestehen
von Ungerechtigkeiten und Unnatürlichkei-
ten auf der gegenwärtigen europäischen
Landkarte zu verneinen.  Er halte jedoch die Ab¬
rüstung und die wirtschaftlichen Reformmaßnahmen für wich¬
tiger als di« Gebietsreviston.

Die Bedrohung der Sowjet-Union i
im Fernen Osten

Russische militärische Befestigung«»
TU. Tschangtschun, 16. Mat . Von maßgebender Seite d«S

mandschurischen Kriegsmintsteriums wird erklärt , daß kürz¬
lich der Chef der Roten Armee im Fernen Osten, Blücher,
Wladiwostok besucht und persönlich die russischen Truppen
besichtigt habe. Wladiwostok werde von der Seeseite her stark
befestigt, ebenso die russisch-mandschurische Grenze in Rich¬
tung Progranitschnaja . Ueber 6V 006 Truppen» die von der
sogen, russischen Internationalen kommunistischenLegion
unterstützt werden, seien in diesem Küstengebiet für den
Fall eines Konflikts zwischen Mandschukuound Japan zu-
sammengezoaen worden.

Kanonenflugzeuge in Frankreich
Wie Ser „Matiu " meldet, werden zur Zeit auf dem Klug-

hafe» Le Bourget Versuch« mit dem neue« Kanonen-
flug zeug  unternommen , von dem bereits in de» Haus¬
haltsberatungen der Kammer di« Rede war . Der Motor ist
hinter dem Führersitz eingebaut. Dem Flieger wird dadurch
ein freies Sichtfel- geboten. Das Flugzeug ist mit einem
automatischen Schnellfeuergeschütz ausgerüstet . Es soll eine
Geschwindigkeitvon 360 Stunden -Klmtr . erreichen können.

Sendkn Sir Ihr« AnMriztn im Auslaute
d« Heim>tliil,»i; .Eilmer Tugtlitt."

Minister GoebbelsgegenKonjunkturpolitid
Die nationalsozialistische Revolution ist noch nichtz« End«

Vor der Leipziger SA , SS , der Schivarzen Brigade
Teilen des Stahlhelms und vor einer vieltausendkövfiae»
Menschenmenge, die sich trotz des schlechten Wetters in der
Radrennbahn eingefunden hatte, sprach am Sonntaaabeul
Reichsminister Dr . Goebbels.  Der Minister führte u
aus : „Wenn jemand glaubt, die Revolution ist schon zu
Ende, dann irrt er sich. Das Ziel , das ivir uns gesteckt ba.
den, heißt Eroberung des Staates und Eroberung -es Vob
kes. Wir machen nirgendwo Halt und gehen geradewegs »ü
auf die umwälzende Erneuerung  des gesamt
deutschen öffentlichen Lebens. Unser Wille ist eindeutig und
unabänderlich auf dieses eine Ziel gestellt. Dagegen können
wir uns manchmal in der Wahl der Mittel ändern M'r
können zuweilen sagen, ivas wir denken, zuiveilen können
wir damit auch hinter dem Berge halten.

Ich oerroahre mich dagegen, wenn heut« der eine oder
andere, der zwei ober drei Monat « bei uns ist, u«z etivaS
in Radikalimus vormachen  will . Was radial m
wissen wir selbst. Radikal ist es gewesen, für unser« B«w«.
gung etnzutreten, als sie noch ein kleiner unbeachteter Sek-
tiererhaufen war. Heute möchten sich viele dieser Bewegung
und ihres Tempos bedienen, um ihre Weisheiten anzubrin¬
gen. Das sind aber keine Revolutionäre , das find nur auf¬
geregt« Spießbürger , und wenn sie meinen, sie brauchten nur
die Mitgliedskarte zu erwerben, um vollwertig« Mitglieder
bei uns zu sein, so irren sie. Wer bet uns etntrttt , mutz
zuerst ein Jahr lang schweigen und arbeite »,
um überhaupt mitreden zu können. Wir wisse« sehr wohl
zu unterscheiden zwischen Parteigenoffen , di« es vor d««
3a. Januar waren, und solchen, die nachher zu uns ge ko«,
men find. Vorher zu uns zu kommen, das war schwer-
nachher von uns wegzubleiben, das war auch schwer.

ES mag sein, daß die ein« oder andere Aufgabe auf später
verschoben wird, aber nicht, weil wir keinen Mut hätten, sie
anzufassen, sondern weil wir noch keine Zeit dafür habe».
Der Umschmelzungsprozeß wird so lange
fortgesetzt , bis das Reich in allen seine»
Gliederungen zu uns gehört.  Ich verwahre mich
dagegen. Saß diese Revolution nur eine nationale sein soll.
Sie ist eine nationalsozialistische  Revolution ! St«
ist von uns gemacht worden. Hätte man das den anderen
überlassen, dann wäre diese Revolution niemals geworden.
Alle Einzelheiten der Revolution sind unser Werk, und nie¬
mals taffen wir uns den historischen Anspruch auf dieses
Werk nehmen.

Wir wollen den nationalsozialistischen  Staat»
und wir haben dem Staatswesen unseren Stempel auch schon
aufgeürückt. Ihr aber , SA und SS , müßt euch dagegen ver¬
wahren, baß die Revolution etwas anderes wirb, als ihr
damit gewollt habt. Wir wollen nicht die Anarchie. Es soll
auch niemand glauben, daß unsere Revolution ausgleitet i»
ein« Revolte, denn die Revolution wird nur dann ihr Ziel
erreichen, wenn ihre erst« Tugend Disziplin heißt.

Zwei Minuten Gedenken
am Schlageter-Gedächlnistag

Der Reichssportkommiffar von Tschammer - Oste«
ordnet an, daß bet allen am Schlageter-Gebächtnistage, dem
38. Mat , stattfindenben Turn - und Sportveranstaltungen dtt
Bedeutung dieses Tages Rechnung getragen wird. Während
der Veranstaltung tritt eine Unterbrechung von zwei Minu¬
ten ein, während Ser Teilnehmer und Publikum des deut¬
schen Nationalhelden gedenken. Der Reichssportkommissar
steht auf dem Standpunkt , daß die deutsche Jugend den gro¬
ßen Helden und Kämpfer Albert Leo Schlageter nicht besser
ehren kann, als wenn sie ihre Sportspiele seinem Gedenken
widmet.

,31. ForUegung.»
Ueber die lauschende Welt ging es wie ein maßloses Er¬

lebnis Die Qual eines ganzen Lebens lag in den Worten,
bas Innerste kehrte ein Mensch heraus oor den Menschen,
wie einer, der lein« Taschen umkehren mutz Wie man
«inen Dieb zwingt, herauszugeben, so zwang man das
bitterste Schuldbekenntnis aus der Seele eines Mannes.

Lange dauerte die Ergriffenheit.
„Die Schuld von einst war es also, die Sie an die Zfchinsky

band Warum haben Sie nicht gleich gesprochen?"
Rainer richtete sich auf
Leiden'chaftlich brach es aus seinem Innern : „Warum ich

nicht früher sprach. Herr Richter . weil ich nie sprechen
konnte. Ich war so jung . Io jung, und die Tote
war me'ne erste Liebe Ich sündigte und litt darunter . Aber

ich liebte einst, und was machten die Jahre , die . . . sie
älter war als ich! Ich hatte keinen anderen Gedanken Tag
und Nacht als den: Schaffen, etwas werden, um die Sünde
der Jugend gut zu machen. Keinen anderen Gedanken gab
es für mich, den . . Verführten, als sie an meiner Seite einst
zu haben Als . . . meine Fraul Und als ich es ihr sagte
.da lachte sie mich aus !"

Seine Stimme steigerte sich Di« Augen loderten.
„Herr Richter . Sie sind ein Mensch, Sie sind ein

Mann ! Vielleicht können Sie verstehen, was ich gelitten habe.
Ich habe bittere Stunden in Not und Tod im Felde kennen¬
gelernt, das Leben hat mir nichts geschenkt, und doch: Keine
Stunde war so bitter wie die. da mich di« Frau meiner
ersten Liebe verlacht« . . . als sie mich töricht schall, als sie
mein heiliges Wollen dummes Zeug nannte ! Meine Ellern
hatten mich erzogen in Reinheit . . . ich war so jung . . .
ich vergaß mich aber ich liebt« Meine Liebe war mir
der Inbegriff des All . . . war ein Göttliches! Und . . . da
verlachte mich ein Mensch!"

Er atmet« schwer. Die geballten Fäuste an di« Brust ge-
preßt , so stand er vor Gericht.

„Lacht mich doch au» all«! Mich, den Narren! Ja. ich

weiß, die Well ist anders! Aber Gott hat in meine Seete
einst die Scham gelegt . . . und ich kam nicht los und kam
nicht los von ihr! Alles brach damals zusammen in mir,
es war. als wenn eine Welt der Reinheit und Schönheit zu
Schmutz würde Und . . ich floh vor ihr ! Ich habe ge¬
arbeitet. geschuftet, um zu vergessen, aber di« Stunde der
tiefsten Erniedrigung . . . sie ging me von mir ! Dis ich
meine Frau kennen . . und lieben lernte . . . und dann

als . . meine Kinder kamen!"
Er hielt inne und kämpft« mit sich
„Meine . Kinder . wenn ich in ihre Augen sah. dann

war in mir ein« Stimm«, di« sprach: Entsühnt ! Und dann
trat das Schicksal wieder an meine Seite . Ich lernt« di«
Frau meiner ersten Liebe wieder kennen, m meiner Stellung
als Sprecher des Rundfunks Alte Qual wurde wachl Und
da erfuhr ich das. was mich an sie band . . . ich . . . habe
einen Sohn von ihr! Di« Sünde war zum Fleische ge¬
worden "

Erschüttert hörte ganz Deutschland das quaivolle und doch
befreiende Bekenntnis des Mannes

„Herr Richter . . was dann kam . - . das wissen Sie
Geld und Liebe wurde von mir verlangt . Das Geld

das gab ich . . mein Herz aber war tot! Ich war
gebunden, durch den Sohn . durch meinen Sohnl Sie
hat mich ausgepreßt. sie brauchte so viel . . sie spielt« . . .
und trank und . war Morphinistin Das wissen Sie
alles! Aber . . . das war nicht das bitterste Das . . -
schwerste war, daß die Frau meiner ersten Liebe . . zur
Dirne geworden war Wer ein Herz in der Brust hat, der
wird verstehen, daß alles, was setzt für mich kommen wird
, . leicht ist, gegen die Hölle, di« . . ich hinter mir Hab«.
Ich habe sie damals in den Viktoriasälen von mir gestoßen,
als sie mich . . ihren Geliebten nannte . An ihrem Tode
bin ich ohne Schuld! Das schwöre ich beim Haupte . . . meiner
Kinder! Das, Herr Richter, habe ich zu sagen!"

Rechtsanwalt von Arnim mußt« den Wankenden stützen»
der totenbleich auf seinen Sessel niedersank.

In tiefster Ergriffenheit saßen di« Zuhörer und das Ge¬
richt Im innersten Herzen waren sie erschüttert über da»
Bekenntnis des Mannes . Frauen weinten Es war , als
wenn eine Well« von Mitte« und Berstehen von allen zu
dem Angeklagten ging.

Wie ein Wunder war es allen.
Gab es doch noch «inen Menschen, der um die Reinheit

aekämvkt batte, der sich dem Schicksal gegenüber verantwort-

> fühlte, für alles, was chm in der Kindheit an kostbarem
ll anvertraut worden war : Für seine Seel«.
Befangen standen sie all« dem Mann « gegenüber. Ae
flten sich so klein vor ihm, dem Kämpfer und dem Dulder.
Sie atmeten wieder auf, als der Richter das Wort nahmt
„Hat einer der Herren noch eine Frage an den An«
klagten?"
Der Staatsanwalt verneinte, auch der Rechtsanwalt.
„Dann erteil« ich dem Herrn Staatsanwalt da« Wort.
Staatsanwalt Wolfen erhob sich und begann.
Innere Ergriffenheit war in feinen Worten, als er aus«
:ach, daß er als Staatsanwalt noch nie vor eine so schwer«
lfgabe gestellt worden sei. wie in diesem Falle.
Alles Mitgefühl wende sich dem Angeklagten zu, und er
nn« genau lo wie jeder fühlende Mensch begreifen, wie
ter der Angeklagte gelitten habe.
Ausführlich ging er auf alles ein dann stellt« er den An-
lg. den Angeklagten wegen Totschlags bei Zubilligung mil-
rnder Umstände zu drei Jahren Gefängnis zuverurtellen.
Das Publikum wartete gespannt auf di« Red« des Der-

Ĥ rr ôon Arnim legte sein ganzes Menschentum in leine
orte Er verschmähte alle Mätzchen, der sich Verteidige
t bedienen» er braucht« sie auch nicht, denn das Gericht
itte menschliches Verstehen bewiesen.
Er gab ein Charakterbild des Mannes , t^ m dos Schick-
i so hart mitgespielt ^ itt«, pries sein« Wahrhaftigkeit und
inerlichkeit, hob den Menschen empor vor aller Augen.
„Ein Mensch wie Rainer Markgraf kann nicht morden
id kann nicht lügen! Glauben Sie , mein« Herren, daß ein
lensch nach dem unsäglich Bitteren , das er durchgekostet hat.
ich der Qual, für die der Tod Erlösung heißt, noch di«
caft zur Lüge aufwenden könnte? Nein, das ging ube
e Kraft eines Menschen! Mein« Herren Richter und Ge-
»rvorenen. Sie haben das qualvolle Bekenntnis des
klagten.gehört, auch an Ihr H-rz hat es mttMacht.

r Skrrche^ bewu^ strafen Sie einen ^ " schen. der
fste Bitternis des Lebens kennenlernte, nicht noch schlimmer
?chL Schuldial Was sagen Indizien? .Der -Zufall spiest
: seltsam im Leben Und bestehen nicht viele andere Mag
hkeLten, di« den Mord an Frau Zschmfky erklären lassenr



Kurznachrichten aus aller Welt
Der Flaggentnrm des 1k. Deutsche» Turnfestes w Stutt¬

gart ist 40 Meter hoch. Er wird das Wahrzeichen des W Hek-
tar großen Festplatzes sein und sich durch besondere architek¬
tonische Schönheit auszeichnen. —Ritter Dr . v.Hal^ Munchen
wurde »um Führer des Deutschen Leichtathletik-Verbandes
»nann ? - Aus Anlaß des zehnjährigen Bestehens des Bun¬
des Königin Luise fanden im Sportpalast und im Clou in
Berlin sowie im Potsdamer Stadion große Jubilaums-
feierlichkeiten statt. - 3 » Spandau wurde im ehemaligen
Lehrerseminar die Reichsführerschule des Arbeitsdienstes er¬
öffnet. — Unter dem Verdacht der Untreue wurde der ge¬
samte Vorstand der Gemeinnützigen Baugenossenschaft Neu-
Heidelbevg verhaftet. — Aus einem fahrenden Zug der Ber¬
liner Borortsstreck« Friedrichshagen—Rahnsdorf stürzte sich
nachts ein Liebespaar. Von den Rädern des nachfolgenden
Wagens erfaßt, kamen die beiden jungen Leute ums Leben.
— Der Dichter Paul Emst ist im Alter von 67 Jahren auf
seiner österreichischen Besitzung in der Steiermark plötzlich
gestorben. — I » der polnischen Ortschaft HuSzyn bei Wowno
wurden neunzig Gehöfte durch eine Keuersbrunst in Asche
gelegt. In den Flammen sollen acht Menschen ums Leben
gekommen sein. 400 Menschen sind obdachlos. — Die in ganz
Deutschland stattgefundene Verbrennung undeutscher Bücher
hat in Jerusalem große Erregung hervorgerufen und zu
einer Verstärkung der antideutschen Boykottpropaganda ge¬
führt. — Luftschiff „Graf Zeppelin" hat Sonntag , 1 Uhr
«tttagS Ortszeit , den Flugplatz von Pernambuco zur Rück¬
fahrt nach Europa verlassen.

Ehrentag der alten badischen
Regimentsfahnen

Die kl Fahnen und Standarten der Regimenter im ehe¬
maligen 14. badischen Armeekorps, bi« bisher in der Kam¬
mer eines Seitenbaues des Resiüenzschlosses untergebracht
waren, wurden am Sonntagmittag auf Veranlassung - er
Regierung in feierlichem Zuge nach dem Karlsruher Schloß
überführt . Trotz fast ununterbrochen niederströmendcn Re¬
gens bildete eine dichte Menschenmengeauf den von dem
Zuge berührten Straßen Spalier . Unter den Klängen des
Präsentiermarsches wurden bi« Fahnen ins Schloß getragen
und auf dem Balkon aufgestellt. Reichsstatthalter Robert
Wagner  führte in einer Ansprache aus , Deutschland wolle
nicht den Krieg. Aber es sei fest entschlossen, seine Ehre zu
verteidigen und sich die Gleichberechtigungunter den Völ¬
kern zu erkämpfen. Deutschland erhebe Anspruch auf Mensch¬
lichkeit und diejenige menschliche Behandlung, die unser«
Nachbarn für sich in Anspruch nehmen. Nicht der Geist des
Krieges, aber der Geist der Selbstbesinnung und Selbstbe¬
hauptung sei im erwachten Deutschland lebendig. Mit dem
Deutschlandlied schloß der feierliche Akt. Die Fahnen wur¬
den darauf im Spiegelsaal des Schlosses aufgestellt, wo sie
bis zur Einrichtung eines Armeemuseums verbleiben
werden.

Aus Württemberg
Auflösung der Deutsche« Bolkspartei in Württemberg
Die DBP Württembergs gibt folgende Erklärung ab:

Die Vertreterversammlung der Deutschen Volkspartei
Württembergs , die am Samstag in Stuttgart versammelt
war , steht angesichts- er Entwicklung der politischen Verhält¬
nisse in Deutschland, wie sie sich seit K. März 1933 gestaltet
haben, keine Möglichkeit mehr, die Landesorganisation - er
Partei aufrecht zu erhalten. Sie entbindet daher alle bis¬
herigen Mitglieder von ihrer Trenpflicht und löst den Lan¬
desverband der Partei auf. Allen Parteifreunden - rücken
wir bewegten Herzens nochmals die Hand. Wir haben das
Bewußtsein, für eine gute Sache gestritten zu haben. All
unser Kämpfen und -Handeln, all unser Sorgen und Hoffen
im politischen Leben galt immer der Größe und Macht
Deutschlands, der Ausmerzung marxistischer Ideen und der
Bildung einer wahren Volksgemeinschaft. Möge es -er Re¬
gierung der nationalen Front gelingen, auf den von ihr ein-
geschlagenen neuen Wegen Deutschland einer glücklichen Zu¬
kunft entgegenzuführen.

Verbandstag der Flaschnermeister
Auf dem Verbandstag der Flaschnermeister und Installa¬

teure Württembergs wurde der Landtagsabg. Dempel »um
1. Vorsitzendendes Verbands gewählt. Der bisherige Vor¬
sitzende Otto Gölkel wurde zum geschäftsführenden Vor¬
sitzenden berufen. Im Laufe der Verhandlungen hielt der
Ehrenvorsitzende des Reichsvcrbands des Deutschen Hand¬
werks, Fr . Derlin, «inen Vortrag über „Zeit- und
Streitfragen des Handwerks", in dem er mitteilte, daß beim
ständischen Aufbau die Zahl der Handwerkskammern von
67 auf W im ganzen Reich verringert werde, und daß es
in Zukunft für jeden Berufsstand nur noch einen Reichs¬
fachverband geben werde. Die Handwerkskammer-Vorsitzen¬
den würden künftig durch die Regierung bestellt werden.
Der nächstjährige Verbandstag findet in Freudenstadt statt.

Schwäbischer Sängertag
des Bundespräsidentcn, Oberbürgermeister

Iakle . fand am Samstag und Sonntag in Wildbad die Mit¬
gliederversammlung des Schwäb. Sängerbundes statt. In
dem Geschäftsbericht ivird darauf hingewiesen, daß Sie deut¬
schen Sänger von jeher die Volksgemeinschaft angestrebt und
dem Deutschtum gedient haben. Zur Zeit sind Bemühungen
im Gange, die Arbeitersänger, die bisher unter marxistischem
Einfluß getrennt marschierten, nach Richtlinien anzuglie¬
dern, die mit dem Kampfbunö für deutsche Kultur ausgear¬
beitet werden. Beschlossen wurde ferner, nachdem Präsident
Jäkle unter stürmischer Zustimmung der Anwesenden das
allgemeine Vertrauen bekundet worden war , die Frage der
Gleichschaltung erst nach einer Besprechung des engeren Aus¬
schusses mit dem Kultminister zu regeln. Die Kaffe wies
einen Ueberschutz von rund 3666 ^ auf. Die nächstjährige
wntgiiederversammlung ist in Biberach, 1935 findet sie in

eislmgen statt. Eine längere Aussprache und ein reger

Wettbewerb knüpften sich an die Wahl des OrtS für das
nächste Sängerfest . Dabei trug Heilbronn  den Sieg da¬
von. An Kultminister Mergenthaler wurde ein Bcgrüßungs-
telegramm abgesanöt und Minister Dr . Jonathan Schund
wurde zum Ehrenmitglied des Bundes ernannt.

Die Lage der Würlt. Wirtschaft
Der Leiter des Wirtschaftsministeriums, StaatSrat Dr.

Lehn  ich, empfing die Vorsitzenden und Syndici sämtlicher
württembergischer Handelskammern, um sich durch persön¬
liche Berichte über die Lage der einzelnen Industriezweige
Württembergs und ihre besonderen Wünsche und Bedürfnisse
zu unterrichten.

Sämtliche Herren hoben hervor, baß gerade für die
württembergische verarbeitende Industrie die Ansfuhr-
möglichkeit der Lebensnerv  sei . Ucbereinstimmend
war die Klage über den seit dem Jahr 193Ü ständig anhal¬
tenden Rückgang der Ausfuhr nach europäischen und außer-
europäischen Ländern. Eigentlicher Anlaß für diese bedenk¬
liche Entwicklung sei aber nicht etwa die politische Umwäl¬
zung in Deutschland. Schon vor der nationalen Erhebung
habe die Ausfuhr einen außerordentlichen Tiefstand erreicht.
ES sei allerdings nicht zu verkennen, daß in den letzten Mo¬
naten die ausländische Konkurrenz die politische Entwicklung
in Deutschland sowie die Greuelpropaganda benützt habe
und noch benütze, um gegen die deutschen Waren Stimmung
zu machen und zu versuchen, den deutschen Konkurrenten
aus dem Feld zu schlagen. Das Haupthemmnis  für
eine Steigerung der Ausfuhr liege ». Z. in den Wäh¬
rungsschwankungen  des englischen Pfunds und des
USA.-DollarS, die eine ordnungsmäßige Kalkulation und
einen verlustlosen Verkauf im Außenhandel schlechthin un¬
möglich machen, sowie in den hohen Zollschranken,  mit
denen sich nahezu all« Länder umgeben haben. Wenn auf der
Weltwirtschaftskonferenz eine Stabilität von Pfund und
Dollar erreicht werden könnte, so wäre dies für den Außen¬
handel von größter Bedeutung.

Aus den Berichten sämtlicher Handelskammern konnte
entnommen werben, daß im Gegensatz zum Ausfuhrgeschäft
auf dem Jnlandsmarkt  in einer Reihe von Industrien
eine fühlbare und nachhaltige Belebung eingetreten sei. Dies
gelte vor allem in einer Reihe von Betrieben in der Leder-
und Textilindustrie und in einigen württembergische« Spe¬
zialwerken. In der Tuchindustrie habe sogar zur Bewälti¬
gung des starken Geschäftsgangs Schichtarbeit etngeführt
werben müssen. Ungünstig seien jedoch nach wie vor die Ver¬
hältnisse vor allem in der Maschinen- und sonstigen metall¬
verarbeitenden Industrie.

Staatsrat Dr . Lehnich versicherte, baß die Nationale Re¬
gierung sich der groben wirtschaftlichen Bedeutung der Aus¬
fuhr für die deutsche Wirtschaft durchaus bewußt sei und daß
sic keineswegs den Export einer wirklichkeitsfremden Ueber-
treibung des Autarkiegedankens opfern werde. Die Regie¬
rung sei sich vielmehr völlig im klaren darüber, baß durch
die Ausfuhr die Kaufkraft der gesamten Bevölkerung ver¬
stärkt und damit die Durchführung des landwirtschaftlichen
Programms der Regierung maßgeblich erleichtert werde.
Auch werde er für die Erhaltung der Fabrikverkaufsstelle«
einteten, soweit sich diese nicht gegen den Mittelstand richten
und für den Bestand - er Unternehmen lebensnotwendig
sind. Staatsrat Dr . Lehnich erklärte zum Schluß, baß er sich
bei seinen Besprechungen, die er in der nächsten Zeit mit
der Reichsregierung und insbesondere auch mit dem Herrn
Reichskanzler haben werde, mit allem Nachdruck für die
Interessen der württembergische« Wirtschaft und besonders
auch des württembergische« Exports einsetzen werde.

Aus Stadt und Land
Lalw , den 16. Mai 1933.

Nachdruck eigener Berichte nur mit Quellenangabe gestattet.
Berussjuhilanm

Hebamme Karoline Reich !« von Würzbach  darf Heuer
auf ein« 26jährige Berufstätigkeit zurückblicken. Bei der
morgen stattftndenden Hauptversammlung - es Hebammen¬
vereins Calw und Umgebung wird - er Jubilarin ein«
Ehrung zuteil werden.

Grobflugboot über de« Gäu
Wie uns mitgeteilt wird, wurde gestern mittag kurz nach

zwei Uhr in - er Gegend des MuckbergeS ein Großflugboot
gesichtet. Das mit 4 Motoren ausgerüstete Wasserflugzeug
kam etwa aus Richtung Stammheim und flog Neuhengstett
zu. Das tieffliegenbe, mit Sturmböen kämpfende Flugboot
konnte sehr gut beobachtet werden; der Lärm der Motoren
war weithin zu vernehmen.

Brief anS Renweiler
Ein „Ereignis " bedeutete der letzte Sonntag für Neuwei¬

ler und Umgebung. Fand doch an diesem Tage das erste
Fußballspiel in unserem Ort zwischen dem FC . Neubulach
und der Mannschaft des Freiwilligen Arbeitsdienstes Neu¬
weiler auf dem Sportplatz an der Gaugenwalöer Straße
statt. Trotz des schlechten Wetters hatte sich eine ansehnliche
Zahl von Zuschauern eingefunden und folgte, teils aus Neu-
gier, teils aus wirklichem Interesse dem Geschehen auf dem
grünen Rasen. Beide Mannschaften zeigten ein gutes Kön¬
nen. Der Sieg fiel nach hartem Kampf auf durchweichtem
Boden an die Mannschaft des FAD . Neuweiler . In diesem
Zusammenhang darf darauf hingewiesen werden, baß wohl
in absehbarer Zeit der Sport und andere Zweige der kör¬
perlichen Ertüchtigung auch bei unserer Jugend auf dem
Lande mehr gepflegt werden müssen. Daß dies die bestimmte
Absicht der Regierung ist, wurde auch mit aller Deutlichkeit
auf der am vergangenen Samstag stattgefunbenen Beztrks-
schulversammlung in Nagold gesagt. Vermehrte Zahl der
Turnstunden und Weiterführung Ser Jugend in der körper¬
lichen Ertüchtigung sind ein unbedingtes Erfordernis , wenn
unsere Jugend zu mutigen, entschlossenen und selbstbewußten
Deutsche« heranreifen soll. Vielleicht wäre es gut, wenn die
Beauftragten unserer Gemeinde sich mit diesem Gedanken
jetzt schon befassen würden. Ein eigener, genügend großer

Sportplatz und eine Turnhalle st«» »t« hauptsächlichsten Eke-
mente, die zur Jugendpflege in der »den erwähnten Hin¬
sicht gehöre«.

Die Hitlerjugend wirbt
Von der HI wirb uns geschrieben: Dem Unterbau » 19

wurde von Stuttgart aus bi« Ausgabe gestellt, sich bis zum
28. Mai , dem Aufmarschtag in Stuttgart , zu verdoppeln.
Also hinaus in das kleinste Dorf , und nicht ruhen ! Ueberall
muß die Fahne - er Hitler -Jugend wehen! Schon am Sams¬
tag war der mit der Führung des Oberamts Calw beauf¬
tragte Gefolgschaftsführer in Oberreichenbach, Ottenbronn
und Unterhaugstett, um die Gründung einer HI in diesen
Ortschaften in die Wege zu leiten. Am Sonntagmittag hat¬
ten sich3» Jungens der HI in Bad Teinach versammelt.
Nach einem Marsch durch den Ort sprach Unterbannführer
Waidelich  kurz über die Aufgaben der HI . Es folgte eine
kurze Besprechung mit den Standortführern und die Beauf¬
tragung eines Pg. mit der Aufstellung einer HI . Jnzwi-
schen ivar cs Zeit geworden, den Marsch fortzusetzen. Das
nächste Ziel, Sommenhardt und Zavelstein, war in Bälde
erreicht. Durch jede Ortschaft fand ein Marsch mit frisch-
fröhlichem Gesang statt. Jminer heftiger jedoch setzte Ser
Regen ein, aber kein Laut - es Unbehagens wurde vernom-
men, alles war guten Mutes , wußte doch jeder, für was er
marschierte. Der Weg nach Rötenbach wurde zum Einübe»
des Vorbeimarsches und »um Exerzieren ausgenützt. Jedem
Standortführer wurde nochmals etngeschärft, daß es kein
Ruhen und Rasten gibt; jeder bekam seine Aufgabe für den
nächsten Sonntag . Nach Beendigung des Marsches durch
Rötenbach — er rvar durch einen wolkenbrucharttgen Regen
verzögert worden — wurden die einzelnen Standort « ent¬
lassen, währen die Führer noch mit dem Rad über Altburg
und Oberreichenbach den Heimweg wählten, um auch dort
weiteres in die Wege zu leiten. So ging wieder ein Tag der
Werbung zu Ende, wie so viele! Durchnäßt und verschmutzt
kehrten >vir henn, doch befriedigt über die erfüllte Pflicht.
Nichts soll uns abhalten , auch fernerhin hinauszugehen, um
den letzten Jungen in unsere Reihen zu holen!

Sonderzüge zum Deutsche» Tag in Calw
Wie uns vom Bahnhof Calw mitgeteilt wird, hat der

Festausschuß für den „Deutschen Tag " am 13. Juni in Calw
bei der Reichsbahn die Ausführung von billigen Verwal-
tungsfonderzügen beantragt . Vorgesehen sind folgende Züge:
Stuttgart Hbf. etwa 9.59 Uhr. Calw an 11.15 Uhr ; WilL-
bab ab etwa 10.25 Uhr, Calw an 11.35 Uhr ; Mühlacker ab
etwa 10.20 Uhr, Calw an 11.35 Uhr ; Horb ab etwa 10.36 Uhr,
Calw an 11.50 Uhr. — Rückfahrt:  Calw ab etwa 19.00
Uhr, Stuttgart Hbf. an 21.00 Uhr ; Calw ab etwa 19.00 Uhr,
Wilübad an 20.80 Uhr ; Calw ab etwa 19.00 Uhr, Mühlacker
an 20.30 Uhr ; Calw ab etwa 19.25 Uhr, Horb an 21.40 Uhr.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
Westlicher Hochdruck kommt etwas mehr zur Geltung.

Für Mittwoch und Donnerstag ist zeitweilig heiteres , aber
noch nicht ganz beständiges Wetter zu erwarten.

*

Wil- berg, 15. Mai . In der Zeit vom 1. Oktober 1932 bis
31. März 1933 betrug die Zahl der Fremden in Wildberg
1110 mit 8251 Uebernachtungen. Zusammen mit dem Som¬
merhalbjahr 1932 beträgt die Zahl der Fremden 2687 mit
20 917 Uebernachtungen. Trotz der Ungunst des vergangenen
Jahres konnte der Fremdenverkehr in Wildberg sich wesent-
lich steigern.

Nagold, 15. Mai . Zum Kreisinspekteur für die Ober¬
amtsbezirke Nagold, Herrenberg und Rottenburg wurde oer
Landtagsabg. Phil . Bätzner-Nagolb ernannt , Dr , Stähle-
Nagold zum Kreistnspekteur für die Bezirke Freudenstadt
und Horb. — Nach einer Versammlung der NSDAP , kam
es am Samstag im „Psug", wo einige Kommunisten saßen,
noch zu Reibereien . Dabei wurde der Sohn des Gemeinde-
rats Schuon, der der NSDAP , angehört, tätlich angegriffen,
ihm die Zähne eingeschlagen und sonstige Verletzungen am
Kopfe beigebracht. Nach Herbeiholung weiterer Hilfe wurden
mehrere Kommunisten festgenommen. — Bon der Oberamts¬
sparkaffe wirb mitgeteilt, baß neuerdings wieder falsche
Zweimarkstücke im Umlauf sind.

SCB . Freudeustadt, 16. Mai . Am Samstag mittag ereig¬
nete sich unterhalb der ersten Kurve der Oppenauer Steige
ein schwerer Autounfall. Ei« mit vier SA .-Leuten besetzter
Wagen aus Pfullendorf geriet in den Chansseegraben und
beim Versuch des Wagenlenkers, bas Auto während der
Fahrt wieder auf die Straße zu bringen , stürzte es etwa 10
bis 50 Meter über eine Felshalöe ab. Während zwei der
Mitfahrer noch vor dem Sturz aus dem Wagen springen
konnten, wurden die beiden andern mit in die Tiefe geris¬
sen. Schwer verletzt mußten sie ins Krankenhaus nach Sichern
gebracht werden. Der Wagen ist vollständig zertrümmert
worden.

SCB . Pforzheim, 15. Mai . Sonntag abend gab es einen
Wolkenbruch mit Ueberschwemmungen und Sturmschäden.
Die Flußbett« der Enz und Nagold schwollen hoch an. Viel
Schaden wurde an den Bäumen angerichtet. In Wilferdingen
wurden Mauern umgerissen, zahlreiche Dächer abgedeckt,
Fahnen heruntergerissen und wett fortgetragen ; auch riß
der Sturm ganze Bäume um. Der niedergehende Hagel hat
den Schaden noch vergrößert . Auch in Jspringen entwurzelt«
der Sturm Bäume. In Grunbach richtete bas Unwetter an
Feld- und Gartengewächsen wie an den Obstbäumen viel
Schaden an.

SCB . Waiblingen, 15. Mai . Die Witwe Barbara Keller,
die älteste Frau Württembergs , feierte vorgestern ihren 101.
Geburtstag . Schon seit Jahren leidet sie unter dem Alter,
kann sich aber mit Hilfe eines Stockes immer noch in der
Wohnung selbst fortbewegen.

wp. Reutlingen , 15. Mai . Am Sonntag morgen entdeckte
ein« Wandergruppe, die auf dem Weg zum Mädchenfelsen
war, direkt unterhalb des Weges, Richtung Eningen , einen
im Gebüsch liegenden Mann mit durchschnittener Kehle un¬
geöffneten Schlagadern. Es handelte sich um den etwa 32jäh-
rigen Wilhelm Rollosf, der von Beruf , techn. Zeichner ist
und aus der Gegend von Tangermünbe stammt. Er hat aus
wirtschaftlicher Not Selbstmord verübt.



ECB . Ekgmaringe », IS. Mai . Der Hohenzollerische Lan¬
desausschuß hat beschlossen, zur Ausgleichung des 1933ek Vor¬
anschlages der Hohenzollerische » Feuerversicherungsanstalt
den Versicherten einen Selbstbehalt von 2v Prozent aufzu¬
erlegen , so daß sie im Falle eines Brandschadens vom ge¬
nannten Tage ab bis ans weiteres nur 80 Prozent des ge¬
schätzten Vorkriegswertes als Entschädigung erhalten . Mit
diesem Beschlutz ist die Brandstiftung am eigenen Gebäude
ei» unrentables Geschäft geworden.

Turnen und Sport
Futzhalkergebniffe vom Sonntag

Um die Deutsche Meisterschaft:
Schalke 04 — Viktoria Berlin 4 : 1

Länderspiel:
In Rom : Italien — England 1 : 1

Um den Ausstieg zur Bezirksliga:
DsN Heilbronn — SpV Reutlingen 8:
SpVgg . Cannstatt — FC Eutingen 2 : 1

Lkrt kure cieutsoksn
Kleister!

prsiteg , 19. dlsi 1933 , edsnäs 8 '/, Uiir
im Ssclisoksn bkok

»Iclillkl!mmr-keler
kmIZMek äs88ön 50M . 7oäe8sllg68 (1813 - 1883)
plsciwig Kranr -Stuttgsrt (Soprsn)
Vas l.snckess/mpkonisorcksstsi ' Stuttgart
„Loncoräis " u. „ kissnbaknsingokor " Leivr:

Liier - unä Oroksstsr -Vortrüge
Sologssllngs.

Mtiskll 81 sIIunß im liklltseh.Ksistkzlsbsn'
^nopracksv . I-IsrrnStlläisnctirsktorOr . SrStv  r.

Lintrittsksrtsn ru 1.S0 , 1 u. 80 pfg.
in ctsr Suekksnätung i-tllusstsr.
Keine  Kaäio -llsbsrlragung.

Preiswerte Hosen und
Berufskleidung

Zeushosen, gute Hose»443.30
schwere Hose »444.70, S.7V
ganz schwere Zwirnhose »44 7.40

Engllschlederhoscn, gute Hose»445.20
schwere Hose »446.60
ganz schwer schwarzgrundig »4t 7.50
unzerreißliche Hose »4t 9.90

Samtkordhosen, gute Hose»446.50
schwere Zwirnware »et 8.80

Gestreifte Hosen (»Kammgarn")
»444 —. 6. 6L0. 7.—. 7.50, 8.—, 9.—, 10.—. 13.50

-albtuchhosen, gute Hose»446 —
schwere Hose »447.—. 7.20, 8.50
schwerste Ware »44 10.50, 12.—

Ripskordhosen, b'wollen»4t6.60, halbwollen»449.90
Knickerbockerhosen

5.50. 6.—. 6.30. 7.50, 8.50, 10.—. 12.—, 14.—Gochhose« »4t480
Bäcker« und Gipserhosen.

schwarz-weiß karriert Leder »4t 8.—
Blaue Arbeitsanzüge aus gutem Köper»4t4.40

aus schwerstem Köper »4t 6.80
aus gutem Monteurköper mit Nieten »4t 7.50
Monteurfreunv X 9.80

Gipser» und Maleronzüg« aus rohem Tuch»4t4.50
aus schwerem Fischgratköper »4t 6.—

Gipser- lusen »4t3.20
Ardeitsinäntel an» Nohknch»4t 3.30

au» schwerem Nohtuch »444.90
aus braunem Köper »4t 5.40
aus grauem Zwirnstoff »4t 6.—
au; weißem Köper X 7.20

BLckeHackeN »4t 810
Mekgeesackön »4t 590
Koch» Sud BiickeriSrKeNi weiß, »4t 4.90
Knadenhosen in allen Größen aus Halbtuch und
. . Samtkord . .

Wauderhose« Iti grau,olid, tederfarben, in allen Größen
Drtsand näch äuswärit uttter Äächnahtne.

Pttl RSMleG.m. b.H.

Allhengftelt

Zum Neubau ' eines Wohn - und Orkonomie-
gdbäkdtt habe ich die
Maurer-,Zimmer-, Flaschner, Schmied-,
Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Schlosser¬
und Altstricharbeiten

>m Submisstonsweg zu vergeben.
Dläne, Kostenooranschlag unh Akkordsbedingungen

find m meiner Wohnung zur Einsicht aufgelegt, und
wollen Angebote nach Prozenteii der Doranschlagsprris»
vis Samstag , den 20. Mai , mittags 12 Uhr , daselbst
abgegeben « erden. Zuschlagssrlst innerhalb 8 Tagen.

Althen- stett, den 15. Mal 1933.

Wilh. Zippeter, Landwirt.
Tüchtigen Vertreter

Kr unsere erstklassigen Artikel . Dorsch Lebertrau -EMUl«
sim»t Kälber- «ab Ferkel-Rährmehl. Eiweiß-Krast.sutter, Futterkalk etc.

gesucht.
An geböte unter ^ ngade^ Är ^ett^

«Wo ZA»«LVD ÜN
Ala - aasenftein und Vogler, Mannheim

Um den Aufstieg zur Kreisliga:
FC Bilfingen — FV Calw 8 : 8
FC Calmbach — Nordstern Pforzheim 1 : 5

Geld-,Volks-undLandwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 15. Mai . Die Börse beobachtete zu Wo¬
chenbeginn Zurückhaltung . Aktien lagen meist schwächer. Am
Ncntenmarkt konnten sich Goldpfandbriefe vorwiegend be¬
haupten.

L<>ndesprodukte «börse
SCB . Stuttgart , is . Mai . Bei fester Grundstimmuwg

ist die Lage auf dem Getreidemarkt in abgelaufener Woche
unverändert . Der Umsatz beschränkt sich auf den kaufenden
Bedarf . Es notieren je 100 Kgr .: Württ . Weizen 21M bis
23 »4! (am 8. Mai : unv .), Roggen 17,50—18 (unv .), Braugerste
18—19 (unv .), Futtergerste 16̂ 0—17,50 (unv .), Hafer 18,75
bis 14F0 (1SM —14,25), Wiesenheu (lose) 8,50—4 (unv .), Kkee-

Befigheim:
Schweinepreise

Milchschweine 16—20,. Läufer 30—35 >
Bopfingen : Milchschweine 19—22M , Läufer 34 »« __ '
ltngen : Milchschweine 15,50- 22,50, Läufer 27M - gn5a .
Kirchheim ». T .: Milchschweine 21—ss, ^ '
Ravensburg : Ferkel 15- 22 »4!. - Sautgau : Ferkel ^Läufer 24 »4t. "

Frachtpreise

Valknger : Haber 7,20- 7,50 »4t. Gerste 9- ^ . Gieua» . «
d. Br .: Weizen 10,30- 10,50, Roggen 8.40, Gerste 8 ,

*

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen leMverüLn»,,^ .
sog. wirkschafttichr-n B-rkehrskoften in Zuschlag kommen Ä de«
Börsen- «nd Großhandelspreisen gemessen üxrden, in,

» » ' * noch dj,

StMlnsiizizer Siedliingslittelli
Calis e. 8 . m. l>. H.

Die für morgen Mittwoch ausgeschriebene

Hauptversammlung
wird bis auf weiteres

verschoben.
Lal« , den 15. Mai 1933.

Der Ausfichtsrat: Bors.: »öhner.

Mril st««u. RHeftlmdrStWimeni«,
VeM Ealiv.

Am Sounlag , den 21. Mai . nachmittag » S Uhr,
findet im Saale des Badischen Hofe » in Salm eine

Mmrdeulliche SemMrsaiimliiiig
stakt. Tagesordnung:

-leumahl des Vorstandes und des Ausschusses
auf nationaler Grundlage,

gemäß Weisung de» DeamtenfKhrer».
Fahrkosten werden vergütet. Di « Borftandschast.

Stammheim, den 16.Mai 1933
Danksagung

Für dir vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Paters und Großvaters

Sshamer Fsrihmöller
früherer Milchhändler

sprechen wir auf diesem Wege unfern innig¬
sten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

dm nki»iokikil .k miro ill«
lnrGpüt In Alt» ZcdllctilGn<Zchp8»vi>!-
tcGl'ung gGllsgGN. inrs5ksfGs>AS Im
„Lntver TaAblcktl " .

lreaten Noliatvktett tterzvsteNt:

Bezirksisirlr-
Berei« Cai«

Am Mittwoch,  den
17. Mal nachm. 4 Ühe
findet bei KoSege Karl
Waidelich zum „Nötzle-eine

statt. Ich bitte die Kollegen
dringend, pünktlich u. voll¬
zählig zu erscheinen. Den
Ausschuß bitte ich um >/,
Stunde früher.

Der Vorstand.

Morgen Mittwoch abend
8 Uhr

Sri«» .

l im Bachzimmer des Vereinr-
E Hauses.

WagoMe Arbeitr-
ge«kl«schgst Eal»

Der für 17, Mai vorge¬
sehene

Vortrag
von Dr. Gräter ist auf später

verschoben worden.
4-Zimmer-
Wohnung

mit reicht. Zubehör, Lino¬
leum, Glasabschluß in Bad-
straße für 1. Eept. z. verm.

Jul . Drelß
Adolf HitlerstraßeS

Ehepaar mit 16jährigem
Sohn sucht sommerliche
4—5-Zimmer-

Wohnung
mögtlchst mit Bad , Bahn-
hosnähe bevorzugtzeotl. wird
auch Einfamilienhaus ge¬
mietet.

Angebote unter- . E . 112
an die Gesch.-St . ds. BI.

Bereit» neuen

(SV Zentner Tragkraft)
hat zu vrrkanfen

S »ttli«d FurthmSSer,
Sttimmheimb. Adler.

1L kkgf . Tleliernll « rksllllc !» !

s
s
81

öfisiumLotilAgs
S

El
kSetinimgsri81
k' l'ogpsktss
Plakats

is
üsnöroUsI usw.

IM fertigt preisiVSrt
Zjg

lagblatt-
vrucrkefsi

ilsislssisis

tZann tritt clis alts
Hsrilco äie / ^ rlrsit an

und löst »in Icaltsn
Linivsie )it>ad setio-
nsnd und yriind-
lieti dsn Lciirnutr

^von dsr Wäseks . ^

' ^ 4

Z l^orte 4>räF Oir ein .-
lperĉ nur mit / /eu^o ein/

M 6ieW-8o<io
?um kmü-eickeo cler- ttlösÄie
Zum Meicdmocfien cles lt/ossaeS*ii.H.'M4U.>E«

dlelmien 8ie rum i4ub»« cüen,8pvien ,kieln>p-oi»blenk«!'?^

pluncl 72 ^
Takel -Vutter , ' /, pluncl 65 ^
I4ur solengs Vvrrst ^ölüi »»t «rlr8o « ' /« pkunck ZS^

. , „ vutterlrLo « , p!u« l 30 ^
I« L« mei »ta1 «r , 0« pluncl 30 ^
krircii einxetr. SkrSalerlrL »«, V« pluncl 15 A
Scdscbtelllüse in eilen pcelslsgen

2»

Lrnsi Kreknbr
ir» «l L » uir »g «»»ieur

spSS

psrtigung von Sauplknsn,
Xostsnbsrsoünungsn .Seu-
isitung , ösratungsn u.s .w.

Sie reüSiüsen rleü «elds».
venn sie eine ^eitunx kalten, ciie Nickt In cler1-sge Ist,
8ie mit ckeu IVirtsckaktstcgken sut äem Lsukenclen ru
kslten, ciie kür 8!e unci Ikre IVirtsckskt in Letrscki
kommen.

VorLeüsürn de« skr «n §le 8ied»
venn 81« ein« Leitung lesen, ciie «in geiwues Zplegel'
d-ilcl cle, gessmlen IVirtscksktsleden» äe» Serük » glvr.
vsrum bestellen 8ie äss ortssnsilsslge
Tmjrlrlmtt », äs , 8ie über alle Vorkommnisse >nl »e-
rtik unterricktek unä äs » sn äen Lteuerlssten äes v
rlrks mittrögt. _ _ _ —
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